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Liebe Himmelsfreunde,

der heutige Text ist eine Mahnung: an den Schreiber (der ja nicht der Autor ist) und 
auch an uns alle, die wir dies lesen. Wir haben hier unschätzbare Perlen vor uns - 
Worte des ewigen Gottes, der unser lieber Vater sein will, wenn wir nach Seinen 
Worten auch leben. Immer wieder musste und muss Er es wiederholen, damit wir es auch 
dauerhaft tun. Nehmen wir Seine Ratschläge an?

**********************************************************

gm.lgeh.010. Kapitel: 
GLAUBE, VERTRAUEN UND ZUVERSICHT
================================
(Den 4. Oktober 1870)

 
   01] Nachdem du gestern diese drei Worte in einem spiritistischen Buche (Adelma, 
"Betrachtungsbuch", Wien 1857) gelesen hast und sie dir nicht aus dem Kopfe gehen, 
so will Ich auf deine Bitte dir auch einige Worte über diese drei wichtigen 
Eigenschaften geben, die für dich besonders und auch für deine ganze Gesellschaft 
sehr notwendig sind; denn es mangelt auch bei ihr am Glauben, noch mehr an 
Vertrauen, und Zuversicht ist fast gar keine da. So höre denn:
    02] Der Glaube, dieses schöne und edle Wort, welches ausdrückt, daß der Mensch 
oder sein geistiges Wesen sich ganz dem hingibt, was er als Wahrheit erfaßt hat, und 
darauf seine fernere Handlungsweise baut, seinen Frieden daraus erhält und seine 
zukünftige Seligkeit darauf gründet - dieser Glaube, wie wenige haben ihn, und wenn 
er auch bei einzelnen vorkommt, wie gering ist seine Dosis!
    03] Der Glaube ist die Grundbasis in allem, wie Ich es erst vor kurzem in Meinen 
Worten an deinen zweifelnden Freund gesagt habe. Ohne Glauben gibt es nichts, was 
geistig begründet werden sollte. Der Glaube ist mit den ersten Begriffen des Kindes 
das erste Band, das es an seine Mutter und an die Welt kettet. Was die Mutter dem 
Kinde, das heißt seinem aufstrebenden Geiste vertrauensvoll ins Herz legt, gläubig 
nimmt es das auf; es ist überzeugt, daß seine Mutter ihm nur Wahrheit sagt, es hat 
diese feste Überzeugung - durch die geistigen und körperlichen Bande geknüpft - als 
die einzige angenommen, durch welche es mit der Mutter und mit der umgebenden Welt 
in Verbindung steht; der Glaube an diese ersten eingeprägten Wahrheiten ist oft so 
anhaltend, was seine Stärke beweist, wenn er rein und aufrichtig ist, daß auch in 
den letzten Tagen des Greises der Mensch die Wirkungen nicht vergißt, welche ihm die 
ersten eingeprägten Lehren der Jugendjahre machten, welche er so
ganz im Vollmaß als von seiner Mutter kommend kindlich annahm, und sie als die 
ersten geistigen Schätze in seinem Herzen aufbewahrte.
    04] So mancher von euch Menschen wird oft ausrufen: "O schöne Zeit der ersten 
Jugendtage, wo ich als unmündiges Kind den lehrenden Erzählungen meiner Mutter 
horchte, und alles für wahr, ja nicht anders möglich seiend, annahm, was sie mir 
damals ins Herz legte, und das noch jetzt, trotz allen Widerwärtigkeiten des Lebens 
und entgegengesetzten Erfahrungen, dennoch nicht aus dem Herzen zu verwischen ist."
    05] Ja, der Glaube, diese Tugend, mit kindlicher Einfalt an dem zu hängen, was 
man als Wahrheit erkennt, eben dieser Glaube ist der erste Grund, der den Menschen 
in den Friedenstempel einführen und ihm als Stütze dienen sollte gegen alle auf ihn 
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einstürmenden Zweifel.
    06] Wenn ich nun den Glauben im religiösen Sinne anwende, was sollte er erst da 
noch sein! - Die heilige Fahne, zu welcher der begeisterte Mensch schwört, sie nie 
mehr zu verlassen, als Fundament aller Lehren und Wahrheiten, die euch von Mir einst 
sichtbar und jetzt unsichtbar durch geistiges Einfließen gegeben werden!
    07] Manche schon haben zu dieser Fahne geschworen, sie bis zum letzten Atemzug 
verteidigt, und sie auch öfters mit dem eigenen Blut besiegelt. Aber wie viele 
andere haben sie verlassen und sind zu ihr nie mehr zurückgekehrt. Und wie viele 
haben auch nebenbei ihren schönen Eifer des Glaubens in fanatische Wut ausarten 
lassen, welche dann zu Schändlichkeiten führte, wie sie die Geschichte des 
Priestertums bis auf den heutigen Tag in Unzahl aufweisen kann.
    08] So ist es mit dem Glauben wie mit dem Feuer; das Feuer, ein so wohltätiges 
und nützliches Element es ist für den, der es weise gebraucht, so furchtbar ist es 
für den, welcher die Wirkungen desselben mißachtet und vernachlässigt, und welchem 
es am Ende, statt ihm nützlich zu sein, den größten Schaden zuzufügen imstande ist.
    09] Alles, was Ich geschaffen habe, hat zwei Seiten, eine gute und eine 
schlechte; ebenso der Glaube. Als reines Hingeben in den göttlichen Willen, welche 
sanfte Wärme verbreitet er über das menschliche Herz, - und wie brennend, wild und 
auflodernd, intolerant ist er, wenn von schlechter Hand benutzt, er dem Frieden 
suchenden Menschen, statt ein kleines Lämpchen als Wegweiser ihm eine Brandfackel in 
die Hand drückt!
    10] Deswegen, Meine Kinder, hütet euch vor den Extremen, besonders in jetziger 
Zeit; nehmet den Glauben als heilenden Balsam und achtet wohl darauf, daß er nicht 
für euch ein verzehrendes Gift wird!
    11] Um in allem sicherzugehen, glaubet nur Mir, höret nur auf Meine Stimme in 
eurem Herzen, die trügt nicht, und lasset euch nicht betören durch schlaue, nur 
ihrem eigenen Interesse folgende Ausleger Meines Wortes. Hier gilt das Wort: "Was 
ihr hört und leset, das prüfet; das Gute behaltet, und das Schlechte entfernt!"
    12] Wenn ihr diese Regel in eurem Leben stets treu beachten werdet, so wird die 
Fahne des Glaubens euch stets das heiligste Palladium (Schutzbild) sein, mit welchem 
ihr den Weg zu eurer Seligkeit und zu Meinem Herzen gewiß sicher finden werdet.
    13] Damit ihr aber auch euren Glauben stets mehr festiget, so müßt ihr auch das 
zweite Wort im höchsten Grade besitzen, das heißt, ihr müßt unbedingtes Vertrauen in 
Meine Worte legen, und wenn ihr es eigentlich genau nehmt, so ist Glaube und 
Vertrauen beinahe dasselbe.
    14] Der Glaube ist die feste Annahme der Wahrheit, und das Vertrauen besagt 
ebenfalls nichts anderes, als die innigste Überzeugung, daß das Gesagte und gläubig 
Angenommene nicht anders sein kann, und nur zu dem Endziel führt, welches man 
wünscht, indem man festes Vertrauen darauf hat, daß so oder so handelnd das 
Geglaubte durch die Tat bestätigt werden muß.
    15] Um euch diese beiden Begriffe bildlich näher zu bezeichnen, so setze Ich den 
Fall, ein Mann hat sich in einem Walde verirrt, er weiß keinen Ausweg mehr, da 
begegnet ihm (wie) zufällig ein anderer, der, um Holz zu sammeln, in den Wald 
gegangen war; der Verirrte fragt den andern um den Weg, welchen er einschlagen soll, 
um aus dem Walde zu kommen; der Holzsammler bezeichnet ihm genau die Richtung, die 
er zu nehmen hat. Der Verirrte glaubt den Aussagen des Holzsammlers, verfolgt den 
bezeichneten Weg, fest vertrauend, daß er ihn aus dem Walde führen wird.
    16] Hier habt ihr den Unterschied zwischen Glauben und Vertrauen bildlich 
dargestellt; wollt ihr nun dieses Bild auf euer eigenes Leben, auf das Bekenntnis 
Meiner Lehre und auf das praktische Ausführen derselben anwenden, so muß Ich euch 
sagen, daß ihr so manches von Mir Gesagte glaubt, aber nicht das feste Vertrauen 
habt, daß beim Anwenden und leben danach das gewünschte und vorausgesagte Resultat 
die Folge davon sein wird.
    17] Es geht aus dem hervor, daß wenn ihr zwar dem Anschein nach glaubt, was Ich 
in Meinen Evangelien und in Meinen nun euch gegebenen Worten sage, ihr (aber) doch 
nebenbei nicht das unbegrenzte Vertrauen auf die Unfehlbarkeit des Gesagten habt, 
dann geht es euch gerade so, wie dem Verirrten, den Ich früher anführte; wenn er dem 
Holzsammler nicht unbedingten Glauben schenkt, nicht fest überzeugt ist und ihm 
vertraut, daß der bezeichnete Weg der einzig wahre sei, so wird er den Ausweg aus 
dem Walde nicht finden, indem er unterwegs von Zweifeln geplagt unschlüssig zu 
werden anfängt.
    18] So geht es euch gar oft, ihr glaubt, seid überzeugt, wenigstens für den 
Augenblick, sobald es aber an die Ausführung des Geglaubten gehen soll, so steigen 
leichte Nebel von Zweifeln auf, bald da bald dort ein "Warum" oder "wer weiß, wenn 
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ich so handle, ob der Erfolg wohl der sein wird, wie man es mir vorausgesagt hat, 
usw.!" Es mangelt das Vertrauen, und alles noch so eifrig Geglaubte hilft nichts, 
oder : Die Worte ohne Tat sind leerer Schall! -
   19] Es muß also zum rechten Glauben das rechte Vertrauen sich gesellen; das erste 
ist der Baum, der gepflanzt, das zweite die Blüte, die gezogen, und das dritte - die 
feste Zuversicht, die als Frucht erzielt werden soll. Wo diese drei Eigenschaften 
vereint in einem Herzen walten, da gilt Mein Wort, welches Ich einst zu Meinen 
Jüngern sprach, wo es heißt: "Wenn ihr unerschütterlich glaubt und wollt, so heben 
sich euch auch Berge hinweg!" Das will soviel sagen als: Habt ihr den Glauben an die 
Kraft des Wortes, ausgesprochen mit dem festen Vertrauen der Untrüglichkeit, so ist 
auch die feste Zuversicht dabei, daß das Gewollte erfolgen muß!
    20] Wo aber findet sich dieses Kleeblatt von göttlichen Eigenschaften in einem 
von euch vereint? Überall ist seichter Glaube, wenig Vertrauen und gar keine 
Zuversicht. Hundertmal wiederhole ich es euch: "Tuet und lebet nach Meinen Worten, 
und ihr werdet Wunder ersehen!"
    21] Des Glaubens schönste Eigenschaften, gekrönt durch unerschütterliches 
Vertrauen, werden eure himmlische Zuversicht erhöhen, daß auch ihr gleich Mir 
Elementen gebieten und gegen alle gewöhnlichen Gesetze der Natur Dinge ausführen 
könnt, die den andern als Wunder erscheinen müssen, weil sie nicht wissen, daß euer 
Wille gepaart mit dem Meinen das erste Gesetz ist, wovor sich alle übrigen Gesetze 
beugen müssen.
    22] Ich weiß recht wohl, daß bei jedem Versuch euch Zweifel in Menge aufsteigen 
werden; denn solche Eingriffe in das Wesen Meiner Naturgesetze kann eben auch nur 
einer wagen, der ein Wiedergeborener geworden, und auch nur Meine Hilfe in sich 
anruft zu solchen Taten, wenn diese zum Besten der Menschen notwendig sind, und 
nicht aus Scherz, Ruhmsucht oder Eitelkeit, wo ihn auch das Gelingen im Stiche 
lassen würde. -
   23] Ich sage euch nur, daß es möglich und schon Meinen Jüngern und andern 
begeisterten Menschen gelungen ist, aber nicht so leicht erreicht werden kann, wenn 
nicht diese drei Eigenschaften - der Glaube, das Vertrauen und die Zuversicht - im 
höchsten Grade bei einem Menschen ausgebildet sind.
    24] Die feste Zuversicht des Gelingens ist die Frucht des Glaubens und des 
Vertrauens, darauf arbeitet hin.
    25] Befestiget zuvor euren Glauben, daß er nicht wanke wie ein Schilfrohr, 
sondern fest stehe wie eine Mauer; sodann bauet auf diese Fundamentmauer das 
unerschütterliche Gebäude des Vertrauens, und die Vollendung des Ganzen wird euch 
dann die Zuversicht geben; in diesem Hause, auf solchen Grund gebaut, könnt ihr 
allen Stürmen von innen und außen trotzen und euren Weg der Verwollkommnung 
ungehindert verfolgen.
    26] Dies, Meine Kinder, bedeuten diese drei Worte!
    27] Auch du, Mein lieber Schreiber, leidest sehr an Mangel dieser drei Tugenden, 
und wenn diese Tugenden ebenfalls, wie Gottes, Nächsten- und Selbstliebe (Bedeutung 
der Zahl 666, als der gerechten Zahl des geistigen Menschen: 600 Teile Liebe zu 
Gott, 60 Teile Liebe zum Nächsten und 6 Teile Liebe für sich selbst; und beim Teufel 
umgekehrt) in Zahlen ausgedrückt werden sollten, so wäre das numerische Resultat für 
dich sehr gering und nicht zu deinem Vorteil; denn du hast wenig Glauben, noch 
weniger Vertrauen und beinahe keine Zuversicht, daß Meine Worte, die Ich dir 
gegeben, in Erfüllung gehen werden, trotzdem Ich dir tagtäglich wiederholen muß: Laß 
die Leute reden, bleibe bei Mir, bei Mir ist Wahrheit und keine Lüge!
    28] Allein Ich kenne dein Herz und deine Gründe, welche dich zum Zweifel 
drängen. Es sind Prüfungen, die Ich dir sende, du wirst sie überstehen, und dann 
werden deine Kapitalien des Glaubens, Vertrauens und der Zuversicht schon zunehmen, 
damit du auch die übrigen deiner Gesellschaft mit diesen Gaben bereichern kannst, 
und dann - statt wie jetzt der Letzte - der Erste werden wirst. Bedenke diese 
wenigen Worte, es liegt viel darin, wie in allem, was aus Meinem Munde fließt.(Hier 
einschließlich aus Diktat vom 20. Januar 1871): "Ihr alle müßt euch aber nicht 
denken, daß Ich ihn wegen seiner besondern moralischen Eigenschaften zu Meinem 
Schreiber gewählt habe, als sei er besser als ihr. Mitnichten, Ich wählte ihn, weil 
seine Verhältnisse ihm mehr Zeit lassen, seine Kenntnisse (sich) Mir mehr anpassen 
zur Entwicklung höherer Erklärungen, die ein anderer nicht so fassen könnte; aber 
wegen seines moralischen Wertes und seines Vertrauens zu Mir steht er nicht besser, 
als
viele von euch. Ebendeswegen müßt ihr nicht glauben, wenn er in eure Versammlung 
tritt, daß Ich bei ihm bin, da würdet ihr ihm eine Verehrung zollen, die weit über 
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seinen Bereich hinausgeht. Es ist da wie bei einem Vater, der seinen Kindern 
schreibt, nur die Feder oder der Vermittler ist er, mehr nicht! Wenn ihr einen 
lieben Brief empfangt, nach was sehnt ihr euch denn bei Lesung desselben? Gewiß 
nicht nach der Feder, mit welcher der Brief geschrieben worden, sondern nach dem 
Verfasser selbst.
    29] So ist auch er ein Mensch, wie ihr alle, mit seinen Schwächen und Gebrechen, 
mit seinen Wünschen und Sorgen; er kämpft ebenfalls täglich, alles dieses 
loszuwerden, bittet auch oft Mich um Abrufung aus dem Jammertal, und zeigt eben 
dadurch, wie ihr alle, daß er ganz wenig Vertrauen zu Mir besitzt und bei weitem 
mehr haben sollte. Ihr seht aus allem diesem, daß überall das schwache Vertrauen der 
Hauptmangel bei euch und das Haupthindernis bei eurem Fortschritt ist.
    30] Noch habt ihr alle nicht begriffen, warum Ich euch alle Tiefen Meiner 
Schöpfung, alle innersten Falten Meines göttlichen Ichs aufdecke und erkläre. Seht, 
Meine Lieben, alles dieses geschieht, um euch gerade eben das einzuflößen, was euch 
allen mangelt, das ist das Vertrauen zu Mir. Denn, wenn ihr mit Mir die 
unermeßlichen Räume Meiner Unendlichkeit durchfliegt, wenn Ich euch Meine geistigen 
Himmel eröffne, euch ahnen lasse, was dort alles noch für euch aufbewahrt und 
bereitet ist; wenn Ich euch Mein eigenes Ich erkläre, das nur Liebe ist - und Liebe 
nur wieder will; wenn Ich euch bis in die kleinsten Atome beweise, daß Ich als 
Schöpfer und Vater alles mit gleicher Liebe erhalte, so will Ich damit doch nichts 
anderes als euch beweisen, daß ein Wesen mit dieser Macht und Kraft ausgestattet, 
wie Ich Mich euch zeige, doch des Vertrauens wert sein sollte, und daß im Gegensatz 
zu Meiner Allwissenheit und Allmacht euer Wirken und Treiben auf weniger als null
heruntersinken muß.
    31] Bedenket diese wenigen Worte, es liegt viel daran, wie in allem, was aus 
Meinem Munde fließt; vertiefet euch alle in den Sinn des Gegebenen, und ihr werdet 
nicht allein Trost und Frieden, sondern, was die Hauptsache ist, ihr werdet euren 
Standpunkt stets mehr und mehr erkennen, wo ihr dann das Wankende befestigen und so 
Mir näherkommen könnt.
    32] Kein Wort, das Ich euch durch Meinen Knecht sende, war und ist noch ohne 
seine eigenen Zwecke; auch diese drei Worte führte Ich Meinem Schreiber eben jetzt 
vor die Augen, weil gerade jetzt es anfängt, in eurer Gesellschaft etwas wankend zu 
werden; es ist kein rechtes geistiges Leben da, - viele von euch leben wieder nur 
ihren Geschäften und Lieblingsideen, vergessen Mich und Meine Lehre fast ganz und 
denken nur an sie, wenn zufällig ein oder der andere eine Ansprache in diesem Sinne 
gehalten hat.
    33] Wachet und betet, auf daß ihr nicht in Versuchung fallet! Treibet nicht 
Scherz mit Meiner Gnade! Ich gebe sie nicht so wie manche glauben denjenigen, welche 
sich mit Mir und Meiner Lehre nur beschäftigen, wenn sie sonst nichts anderes zu tun 
haben. Sie sollten sich in acht nehmen, es könnte ein Blitz aus heiterem Himmel sie 
erschrecken, und dann sie zwingen aus Not einzusehen, daß sie das als Nebensache 
betrachtet haben, was eigentlich die Hauptsache sein sollte!
    34] Wer von Meiner Lehre nichts weiß und dagegen sündigt, ist nicht so strafbar; 
wer aber Meine Lehre gelesen, sie so halb glaubt, aber kein rechtes Vertrauen in 
bezug der Ausführung zeigt und an die Erreichung des eigentlichen Zweckes mit keiner 
Zuversicht denkt, da werde Ich wohl genötigt sein, durch einen direkten Rüttler ihn 
aufzuwecken, damit er nicht in den Schlaf der weltlichen Dinge verfalle und Meine 
geistige Schule dabei vergesse! Heute mahne Ich noch, wer außer Mir weiß, was Ich 
morgen tun werde? Eure Erdscholle, worauf ihr lebt und ruhig darauf herumwandelt und 
euch eures Lebens freut, ist unter euren Füßen hohl, furchtbare Abgründe bedeckt 
diese dünne Schale, und ihr mit dem festen Glauben und dem festen Vertrauen blickt 
ja mit großer Zuversicht zu Mir auf in der Hoffnung, Ich werde diese dünne Schale 
nicht einsenken und so euch alle unverhofft den Tod schmecken lassen! Ruhig legt ihr 
euch über diesen Abgründen nieder, während vielleicht unter euren
Füßen euch unbegreifliche Kämpfe der Elemente stattfinden, legt euch nieder mit 
festem Vertrauen und Zuversicht, des andern Tages wieder gesund und gestärkt 
aufzustehen. Warum habt ihr denn diese Zuversicht in diesem Falle und in geistigen 
Dingen nicht? Seht, weil ihr glaubt, Ich werde es nicht tun! Und warum werde Ich es 
nicht tun? Weil ihr auf einen liebevollen Vater vertraut, der Seine Kinder nicht 
ohne Grund mit der Vernichtung strafen wird. Was ist also eure Zuversicht? Sie ist, 
daß das Gehoffte, nämlich die stete Angedeihung Meiner Gnade gegen euch, nicht 
wanken wird!
    35] Nun, wenn ihr in diesem Punkte so festen Glauben, Vertrauen und Zuversicht 
in Mich habt, so erlaubet doch auch Mir, von euch - wenn auch nicht in diesem 
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Maßstabe göttlicher Langmut, doch in menschlicher Nachsicht - zu fordern, daß ihr in 
geistigen Dingen ebenfalls mehr festen Glauben, stärkeres Vertrauen und größere 
Zuversicht haben mögt; daß ihr begreifen sollt, daß alles, was Ich euch schon 
gegeben habe, nur zu eurem Besten und nicht etwa für Mich zur Unterhaltung, sondern 
nur deswegen geschehen ist, um euch die Ehre angedeihen zu lassen - Meine Kinder 
werden zu können.
    36] Ihr fordert von Mir unbegrenzte Gnade, und Ich fordere von euch unbegrenzte 
Liebe. Beim Austausch dieser beiden Bedingungen gewinnt bloß ihr, indem Ich euch mit 
einer Macht ausstatten will, die euch zu Herren alles Geschaffenen machen soll!
    37] Wenn Ich also solch große Gnaden euch in Aussicht stelle, so ist es doch 
auch Mir erlaubt, diejenigen, welche einmal auf dem Wege zu Mir sind, falls sie 
während des Gehens vom Schlafe befallen werden würden, durch sanfte Stöße 
aufzuwecken, wie Ich es jetzt mit euch tue, damit ihr merken sollt, daß man Meine 
Wege nicht mit geschlossenen Augen wandeln, sondern Aug und Ohr wohl offen erhalten 
muß, um den rechten Weg nicht zu verfehlen und nicht auf Abwege zu geraten.
    38] Also nochmals, bedenket alle, was Ich euch hier gebe! Wachet und betet, auf 
daß ihr nicht in Versuchung fallet! - Dies sei euer Wahlspruch zum steten Wachstum 
im festen - Glauben, Vertrauen und in der Zuversicht! - Amen!

Aus: Lebensgeheimnisse, von Gottfried Mayerhofer, Lorber-Verlag
Zum Buchshop:
http://www.lorber-mayerhofer-swedenborg.de/gottfried-mayerhofer.htm#lebensgeheimnisse

Zitiert von: 
http://www.j-lorber.de/gm/lgeh/lgeh-010.htm
(Hier können Sie im Buch weiterlesen.)
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